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HGeliebte Zwey!

Ahr konnt Euch nun nach ſo viel bittern Hin—

derniſſen
Dem Neid zur Pein, mit Zartlichkeit, be

gluckt als Ehegatten kuſſen;

Verleumdung ſann auf Liſt und Rancke, doch, ihr ſo
ungerechter Krieg

Ward bald geendet: Eurer Liebe Beſtandigkeit erhielt
den Sieg.

E)
hnd heute iſt das Siegesfeſt; und dieſes will ich

kurtz beſingen
Und wird dir Tadler! dieſer Reim nicht Regelmaßig

Dichtriſch klingen
So wiſſe: (und nun wirſt du ſchweigen) /zufrieden ſeh

ich in voraus
Man macht, wenn man dies Blatt geleſen, nach deinen

Wunſche T.. .n draus.
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Eeliebtes Paar der heutge Tag, wie feftlich wird
er angefangen,

Jch ſehe Dich in vollen Schmuck, ich ſehe nach und
nach anlangen

Die Anzahl aus erkohrner Freunde, ich ſehe dort den
Altar ſtehn

Jch ſehe Dich mit Ehrerbietung zu dieſen Altar Gottes
gehn.

FerOer Diener Gottes fragt: Ob ihr als Ehegatten

Euch wolt lieben?
Jch hore Euer großes JA Mein Schopfer hilf du

ſelbſt aus uben

Was dieſe Zwey ſich jetzt einander verſprochen haben;
Laß Sie GOtt

Jht Ju zu keiner Zeit bereuen, in Freuden nicht, auch
nicht in Noth.

Ee
n

eHun waltzt aus Eurer Freunde Hertz ſich Wunſch

auf Wunſch fur Euch zum Himmel

Was fuhlt mein Hertz Geliebten Zwey fur
Euch das ruührende Getummel

Von Wunſchenden will ich nicht mehren. Ein ſtum—
mer Kuß und mein Gebet

Das ſich vor Euch zum Schopfer dranget und Euch
das beſte Gluck erfleht.

Ja Lit GOtt gefällkger Maßigkeit ſchmeckt dieſes Le

bens beſte Freuden
Seyd ſtandhaft, wenn Euch Ungluck droht und murret

nicht in Creutz und Leiden
Nach funfzig froh durchlebten Jahren feyrt Jhr ein Ehe

Jubelfeſt
Umringt mit Zweigen die der Hochſte Euch tugendhaft

erziehen laßt.
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E 6Sgo feſtlich dieſer Tag anfieng, ſo feſtlich wird er ſich

auch enden;

Der Wachter ruft zum viertemnahl, und Morohecus
ſtreut mit vollen Handen

Die zauberiſchen Schlummer-Korner itzt ubet unſern

Erdkreis aus.
Man wunſcht Euch nochmals kußend Glücke, und ſeg—

net Euch, und eilt nach Hauß.

Wnd Jhr eilt Eymens Tempel zu, und ſeht da ſeinen
Altar ſtehen

Die Liebes Gotter flattern ſchon um ihn herum
erwartend ſehen

Sie Euch Geliebteſten entgegen geht opfert

Eymen Eure Bruſt,
Empfindet gantz den Sieg der Liebe und das Vezaubernde
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